
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Dr. Wiese,

im Rahmen des Berichtes zu den Klimaschutzkonzepten der Stadt wurde im PUE-Ausschuss am 

29.1.2020 auch das Klimaschutzziel „klimaneutrale Stadtverwaltung (Gebäude) bis 2030“ vorge-

stellt. Danach soll es zum Jahr 2030 gelingen, die städtischen Liegenschaften klimaneutral zu 

stellen. Klimaneutralität bedeutet, dass durch Handlungen und Prozesse kein zusätzliches kli-

maschädliches CO2 freigesetzt wird. Sollte die Freisetzung von Kohlendioxid nicht vermieden 

werden können, muss die CO2-Freisetzung kompensiert werden. Das kann neben großflächigen 

Aufforstungsprogrammen insbesondere durch Investitionen in regenerative Energiequellen er-

folgen.

Das vom Rat im Jahr 2012 beschlossene Klimaschutzkonzept beschreibt als Ziel die  „Erreichung

einer Klimaneutralität an allen kommunalen Gebäuden durch die Veränderung der Versorgungs-

struktur, der Reduzierung des Energiebedarfs durch Nutzersensibilisierung und weitere Maßnah-

men an der Gebäudehülle und der Deckung von Bedarfen durch erneuerbare Energien.“ Darüber 

hinaus wird auf die „Erfüllung der Vorreiterrolle der Stadtverwaltung im Klimaschutz“ durch 

„CO2-neutralen Betrieb der kommunalen Gebäude“ verwiesen.

Aus der Präsentation im Fachausschuss geht hervor, dass die CO2-Emissionen der städtischen 

Liegenschaften durch Strom und Heizenergie im erfassten Zeitraum 2011 - 2015 nahezu unver-

ändert geblieben ist. 

Dies vorausgeschickt fragen wir:
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Anfrage gem. § 56 NKomVG
„Klimaneutrale Stadtverwaltung“

Anfrage gem. § 56 NKomVG
„Baum- und Strauchschnitt im Stadtgebiet“

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Dr. Wiese,

wir werden derzeit nahezu täglich auf Pflegemaßnahmen an Bäumen und Sträuchern in verschiedenen 
öffentlichen Bereichen des Stadtgebiet angesprochen, die von den Bürger*innen als überzogen, teil-
weise unnnötig und fachlich oft fehlerhaft beschrieben werden. Nach Inaugenscheinnahme verschie-
dener Maßnahmen ist auch bei uns der Eindruck eines unangemessenen, zum Teil laienhaften Vorge-
hens entstanden.

Dieser Eindruck wird durch Herrn Dipl. Gärtner Antonius Bösterling bestätigt, der die Baumkappungen 
rund um die Kreishandwerkerschaft und beim Bildungswerk ebenso kritisiert wie die an der Warthe-
straße und auf dem evangelischen Friedhof. An nahezu jedem Baum seien Wunden entstanden, die 
nicht verheilen könnten. Zu den im Bereich Kleine Straße/Hermann-Hesse-Straße durchgeführten 
Rückschnitten teilt uns Herr Bösterling mit: „Selten habe ich so fachlich falsche Schnittmaßnahmen 
gesehen. Die frühjahrsblühenden Sträucher wie Kornelkirsche werden nicht jetzt, sondern nach der 
Blüte geschnitten. Die Schnittstellen sind zerfranst, die Wundverheilung kann nicht erfolgen. Sollte bei 
Regen geschnitten worden sein, ist die Wundverheilung nicht gewährleistet.“

Bei einer Verjüngungsmaßnahme – die allerdings in diesem Fall gar nicht erforderlich gewesen sei – 
hätten die Gehölze „auf den Stock gesetzt“, also bis auf 20 cm herrunter geschnitten werden müssen, 
was aber nicht geschehen sei.  Ansonsten sei nach den Richtlinien zur Baumpflege der Forschungsge-
sellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL) vorgegeben, dass bei den Sträuchern der 
jeweilige Habitus verbleibt. Diese Vorgabe sei bei keinem (!) Strauch berücksichtigt worden.

Cloppenburg, 22. 2. 2020



Herr Bösterling stellt fest, dass die dort vorgenommene Maßnahme gem. FLL-Richtlinie untersagt sei, 
es dürfe niemals gekappt werden. Auch der fachliche Standard, nach dem Zweige immer dort abzusä-
gen sind, wo ein Ableiter vorhanden ist und verbleibt, sei nicht beachtet worden.

Angesichts dieser Einschätzungen eines anerkannten Fachmannes fragen wir:

1. Wer hat die Arbeiten beauftragt?
2. Vom wem wurden bzw. werden die Rückschnitte durchgeführt?
3. Werden von beauftragten Personen bzw. Unternehmen Nachweise der fachlichen Qualifikation ver- 
 langt?
4. Wurden Vorgaben hinsichtlich der Ausführung der Arbeiten gemacht? Falls ja, welche?
5. Werden die Richtlinien zur Baumpflege der FLL beachtet?
6. Ist die Untere Naturschutzbehörde beteiligt worden? Falls ja, in welcher Weise?
7. Wurden bzw. werden die Arbeiten fachlich begleitet und/oder überwacht? Falls ja, durch wen?
8. Beabsichtigt die Verwaltung, Schadenersatz für entstandene Schäden geltend zu machen?

Darüber hinaus ist die Stadt Cloppenburg dem Bündnis „Kommunen für biologische Vielfalt e.V.“  
beigetreten. Das Bündnis unterstützt Städte und Gemeinden dabei, ihr Stadtgrün naturnah zu gestalten. 
Angeboten werden auch Fortbildungsprojekte für Mitarbeiter der Verwaltung, um urbane Grünflächen 
wie Parks, Gärten, Gewässer, Stadtwälder oder Brachflächen mit ihrer Vielfalt an Nutzungsarten und 
-intensitäten mit besten Voraussetzungen für großen Artenreichtum zu fördern und zu erhalten. 

Wir fragen:

9. Ist eine Beratung durch das Bündnis „Kommunen für biologische Vielfalt e.V.“ in Anspruch  
 genommen worden?
10. Welche Empfehlungen gibt das Bündnis für den Baum- und Strauchschnitt?

Mit freundlichen Grüßen

Michael Jäger

A) Bilanzierungsgrundlagen

1. Welche Liegenschaften (Gebäude) sind bei der Ermittlung der CO2-Emissionen einbezo-

gen worden? 

2. Sind bei der Ermittlung weitere städtische Anlagen (Kläranlage, Freizeitbad, Sportbauten

u.a.) berücksichtigt worden? 

3. Sind neben im Eigentum der Stadt befindlichen Gebäuden auch angemietete und/oder 

für öffentliche Zwecke genutzte Gebäude berücksichtigt worden?

4. Wurden Energieverbräuche von Geräten (z.B. Fuhrpark Bauhof) einbezogen?

5. Inwieweit hat die Mobilität der Beschäftigten (soweit sie dienstlichen Zwecken dient) 

Berücksichtigung gefunden?

6. Sind die Energieverbräuche im öffentlichen Raum (Straßenbeleuchtung u.ä.) in die Be-

trachtungen eingeflossen?

B) Maßnahmen zur Zielerreichung

7. Welche Maßnahmen wurden bislang ergriffen, um das Ziel der CO2-Neutralität bis 2030 

zu erreichen?

8. Mit welchen konkreten Maßnahmen und in welchen zeitlichen Schritten soll das Ziel er-

reicht werden? 

9. Sind bei Baumaßnahmen (Neubau, Umbau, Erweiterung) städtischer Gebäude (Schulen, 

Kitas etc.) Vorgaben zum Energiestandard gemacht worden, die über den gesetzlich vor-

geschriebenen Mindeststandard nach EnEV hinausgehen? Falls ja, bitte ausführen.

10. Ist beabsichtigt, künftig Vorgaben zum Energiestandard zu machen; ggf. welche (KfW 55,

KfW 40, KfW 40+ o.a.)?

11. Deckt die Stadt ihren Strombedarf ausschließlich aus erneuerbaren Energien? Falls ja: 

welcher Tarif vom welchem Energieversorger?

12. Hat es für für das Ziel „klimaneutrale Stadtverwaltung“ eine Projektförderung des BMU 

gegeben? Falls ja, für welche Maßnahme(n)?

Mit freundlichen Grüßen

Michael Jäger
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